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K
irc

he
nr

ec
ht

 

vo
rg

es
eh

en
en

 M
o 

Ra
tg

eb
er

 zu
 

he
lfe

n. 

So
lch

en
 

Be
da

rf sa-Hi
rte

n auf 

Zu
ruf

 als 
Sa

ch
ve

rs
tö

nd
ig

e und 

sy
ste

m
sti

m
m

ig
 

auc
h von 

La
ien

 

be
ra

ten
. 

hen die 

de
ut

sc
he

n 

Bi
sc

hö
fe im

 
Kr

ise
n-

Be
ra

ten
 

und 

nic
ht 

en
ts

ch
ei

de
n 

wir
kun

g. Die 
Sy

no
da

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 

kan
n 

D
eu

tsc
hl

an
d"

, der 

da
vo

n 

au
sg

eh
t, mit od

ale
r Rat für die 

ka
th

ol
isc

he
 

Ki
rch

e in
 

od
ale

n 

W
ege

s hat 

auc
h 

die
se

r 

�Be-

ihm 

hab
e die 4.

 
Sy

no
da

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 �S
yn

od
ali

tät
 

na
ch

ha
lti

g 

stä
rk

en
. Ein Syn
-

sc
hl

us
s"

 

ke
in

er
lei

 

re
ch

tli
ch

e 

Bi
nd

un
gs

-

Das gilt
 

ouc
h für den 

H
on

dl
un

gs
te

xt
 

Fak
t ist: Wie alle
 

Em
pf

eh
lu

ng
en

 des Syn
-

den 

Sy
no

da
le

n 

A
us

sc
hu

ss
 

ei
ng

es
et

zt
. 

A
us

sc
hu

ss
 

Ph
an

to
m

 
Sy

no
da

le
r 

Weg
 als 

la
ik

al
er

 

H
ilf

sd
ie

ns
t 

M
itw

irk
un

g a
m

 
Sy

no
da

le
n er

sc
hö

pf
t. 

kei
ne 

G
ru

nd
re

ch
te

 

gib
t und 

sel
bs

t die 

G
ef

ol
gs

ch
af

t 

sc
hu

ld
et

, in
 

der es
 

int
ern

 

m
än

nl
ic

he
n 

Fü
hr

un
gs

sta
nd

 
re

ch
tli

ch
e 

für den 

Sy
no

da
len

 

Weg abe
r 

auc
h 

sch
on Re
lev

an
z des 

de
ut

sc
he

n 

G
ru

nd
ge

se
tz

es
 

sen
, in

 
der er

 
dan

n 

ein
em

 

w
in

zig
en

 

rein
 

we
rde

n 

dü
rfe

n (c. 227 

CIC
). 

Da
mi

t ist die 

gab
e des 

kir
ch

lic
he

n 

Le
hr

am
ts 

au
sg

eü
bt 

sta
at

lic
he

n 

Bü
rg

er
re

ch
te

 nur nch
 

Ma
ß-

Re
lig

io
ns

ge
m

ei
ns

ch
af

t 

hin
ein

 

tau
fen

 las-

kre
is 

ein
er 

m
on

ar
ch

isc
h 

or
ga

ni
si

er
te

n 

le
is

te
t. 

�B
es

ch
lüs

se
" des 

Sy
no

da
len

 

W
eg

es war 

Di
ese

 

re
ch

tli
ch

e 

U
nv

er
bi

nd
lic

hk
ei

t der sc
hlä

ge
 

ab
sti

m
m

t, 

en
tsc

he
id

et
 

nic
ht.

 

lun
g von 

.d
ec

isi
on

-m
ak

in
g"

 

(B
er

atu
ng

: 

den
: Die 

an
ge

m
ah

nt
e 

stä
nd

isc
he

 

Ve
rte

i-

fe) sei auf dem
 

Sy
no

da
len

 

Weg
 

ge
wä

hr
-

sc
hö

fe und den 

Pa
ps

t. Wer üb
er Rat 

sto
lis

ch
en

 

Stu
hl 

en
tg

eg
en

ge
ha

lte
n wor

-

(E
nt

sc
he

id
un

g:
 nur 

Kl
eri

ke
r, v.a.

 

Bi
sch

ö-

und dem 

sch
on

 

201
9 

sk
ep

tis
ch

en
 

Apo
-

alle
 

G
lö

ub
ig

en
) und 

�.d
ec

isi
on

-ta
ki

ng
" 

von 

An
fan

g an
 

sa
tz

un
gs

m
äß

ig
 

ve
rb

rie
ft 

du
ng

str
äg

er
 

ric
hte

n, an
 

die 
Di

öz
es

an
bi-

und 

so
uv

er
än

en
 

ki
rc

hl
ic

he
n 

En
tsc

he
i-

die vom
 

Sy
no

da
len

 

Weg
 

un
ab

ha
ng

ig
en

 

sich
 als 

A
nr

eg
un

ge
n und 

Ra
tsc

hl
ag

e an
 nur 

B
er

at
un

gs
er

ge
bn

is
se

 

fe
sth

al
te

n,
 die 

re
ge

lm
äß

ig
 

nic
hts

. a
uch

 

ein
e 

B
isc

ho
fs

sy
no

de
 

ems 

das der 

Bi
sc

hö
fe

 nur ein beo
 rec

ht 

ve
rle

ih
en

 

wil
l: 

Den
n 

die
ses

 s 

sy
no

de
 

ha
nd

ve
rle

se
ne

n 

Lai
en sm

 

Fr
an

zis
ku

s auf der 

ko
m

m
en

de
n 

Bi
scn

os 

so
nd

ern
 

be
leb

t 

ge
ge

be
ne

nf
al

ls nur ine 

so
 

ve
rst

an
de

ne
 und 

pra
kti

zie
rte

 

Syn
oou

 kir
ch

lic
h und 

üb
er

di
öz

es
an

 wie auc
h in

 

ode
r 

auc
h 

Gr
em

ien
, 

du
rch

 

ge
m

ein
sa

m
e 

litä
t 

teil
t die 

En
tsc

he
id

un
gs

m
aC

h)
 nic 

den 

stü
nd

isc
h 

ge
bu

nd
en

: 

Vo
rb

ere
ite

t 

Pf
ar

re
ie

n nur Von 

Kl
eri

ke
rn

. Die 

am
iic

n 

V
er

ei
ni

gu
ng

en
 wie 

Or
den

 

ode
r 

Ve
rbä

n 

Ge
tro

ffe
n 

we
rde

n 

En
tsc

he
id

un
ge

n Tell
 

Be
ra

tu
ng

 

auc
h von 

Kl
eri

ke
rn

 

und 

Lai
en.

 

Fr
an

zis
ku

s hat sein
 

am
tli

ch
es

 

Ve
rstü

nd 

eig
en

tli
ch

 

sch
ne

ll 

fün
dig

 

we
rde

n: Pap
st 

od
al

itö
t 

nic
ht ein 

K
on

ku
rre

nz
pr

in
zi

p zur 

su
ch

en
. 

Da
bei

 

kan
n man 

die
sb

ez
üg

lic
h 

m
eh

rfa
ch

 

an
ge

ze
ig

t. 

De
mn

ac
h ist Syn 

er
st

än
dn

is
 von 

Sy
no

da
lit

ät sei 
noc

h zu
 

nis 

ein
er 

sy
no

da
le

n 

Ki
rch

e 

sc
hli

eß
lic

h 

na
ch

ha
lfi

g 

stä
rk

en
" (S. 5), das 

ge
ng

ue
 

Vo
rho

f. 
Da

ran
 

än
de

rt 
nic

hts
, 

das
s 

Pap
st 

das 

he
ißt

 

du
rch

 

A
nh

ör
un

g von 

Ei
nz

eln
en

 

we
rde

n 

kan
n ein
e 

En
tsc

he
id

un
g 

sy
no

da
l, 

che 

m
itw

irk
en

, ist 
an

de
rs als in

 
blo

ße
n 

ken an
 

En
ts

ch
ei

du
ng

sp
ro

ze
ss

en
 der Kir der

n ihr 
En

tfa
ltu

ng
sp

rin
zi

p.
 Wie 

Ka
tho

li 

Sy
no

da
le

r 

Vo
rho

f der 

Ma
cht

 

nes 

Sy
no

da
len

 

Ra
tes

 

be
sch

lie
ße

n. 

sc
he

id
en

" und 

da
mi

t die 

Er
ric

ht
un

g ei. 

lu
ng

ste
xt

 

�G
em

ein
sa

m
 

be
rat

en
 und ent nic

ht den an
 

ihn 

ve
rw

ies
en

en
 

Hon
d auc

h 

nic
ht 

ko
ns

tit
ui

er
en

 und erst
 

reck
a 

Und das
 

G
ru

nd
ge

se
tz

? 

Au
ssc

hu
ss 

23
 18-

Sy
no

da
ler

 Weg das
 

mag
 

sind
 

Lai
en mit der 

Ta
ufe

 

be
fü

hig
t, 

ihr
en 

re
ch

tli
ch

e 

Gr
un

dl
ag

e: Nac
h c.

 
228 §2

 
CIC 

kan
n sich

 

jed
er 

M
en

sch
 in

 
den 

Re
ch

ts-

In
 

Au
sü

bu
ng

 

sei
ne

r 

Re
lig

io
ns

fre
ih

ei
t 

hi
er

ar
ch

is
ch

en
 

St
ru

kt
ur

 der 

Ki
rch

e, son 

nac
h 

ka
th

ol
is

ch
er

 

Le
hre

 

go
ttg

ew
ol

lte
n 

E
s 

he
ißt

 im
 

H
an

dl
un

gs
te

xt
 

�S
yn

od
ali

tät
 

ex
ist

ier
t 

�B
es

ch
lüs

se
" der 

Sy
no

da
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 

tn
ic

ht
, 

ka
nn

 

sich
 

dah
er 



hch 
ve

rb
in

dl
ic

he
 

Le
hre

 
und das 

ge
lte

nd
e 

in
 

jed
em

 Fall
 

be
gr

en
zt ist 

du
rch

 die 

am
t-

no
nis

ten
 

be
ton

t. 

Bi
sch

öfe
 mit 

ka
no

ni
st 

au
töl

lig
erw

eis
e 

im
me

r nur von 

Ni
ch

tka
 auc

h i
n 

den 
Sy

no
da

lv
er

sa
m

m
lu

ng
en

 

od
olv

ers
am

ml
un

ge
n 

vo
rge

seh
en

 ist, 
bn

du
ng

, 

etw
a 

fa
kt

isc
h dem

 

R
at

sc
hl

us
s 

nic
ht die Fra

c 

Im
 

Ub
ng

en
 

kan
n eine

 

fre
iw

illi
ge

 

Se
lbs

t-

str
ite

n wa
r. Der 

Ha
ken

 war abe
r 

wo
hl 

dem 
K

irc
he

nr
ec

ht
 

ve
rei

nb
ar sei

, 
wu

rde
 

Leh
re 

w
ei

te
rz

ue
nt

w
ic

ke
ln

" 

(Ju
lia 

Kn
op)

. ges 

un
ter

 den 

Bi
sch

öfe
n von 

An
fan

g um
 

an
ge

zie
lt ist, 

na
ml

ich
 

.die
 

Kir
che

 und ihre
 

au
ße

n, das
s die lde
e des 

Sy
no

da
len

 W
e 

er
br

in
ge

n, was 

re
fo

rm
po

lit
isc

h mit ihr tion
 von 

do
rt. 

G
lei

ch
w

oh
l 

dra
ng

 
nac

h 

K
irc

he
nr

ec
ht

, 

kon
n sie 

ge
ra

de
 das 

nic
ht 

nac
h 

ob
en

, 

ab
er kei

n 

Re
ch

t auf 

In
fo

rm
a 

Se
lb

stb
in

du
ng

 

ein
es 

D
iÖ

ze
sa

nb
isc

ho
fs

" 

sy
ste

m
isc

he
 

Re
fo

rm
en

 

he
rb

ei
fü

hr
en

 den 

Bi
sc

hö
fen

 

ble
ibe

n 

nic
ht nur auf dem

 

fin
de

n. D
a 

die 

pr
op

ag
ie

rte
 

�fr
eiw

illi
ge

 nem der 

vie
len

 

La
ien

 

wi
ch

tig
en

 

Pu
nk

te 

Di
sk

us
sio

ne
n und 

A
bs

tim
m

un
ge

n 

un
ter

 Stu
hl 

ve
rb

ot
en

e 

Se
ge

ns
fe

ier
n 

nic
ht 

sta
tt-

ge
tei

lte
 

Ma
cht

 

nic
ht 

stu
tze

n und 

in
 

kei-

W
ah

rsc
he

in
lic

he
r ist ein 

an
de

res
 

Sz
en

ari
o: 

2,
 

767 �I
 

CIC
) und vom 

Ap
os

to
lis

ch
en

 

Ki
rch

e 

sin
d. Sie 

wi
sse

n, das
s sie ihre

 un
 

tie
fei

er nic
ht 

pre
dig

en
 (cc.
 386 �1, 392 

§ 
hie

rar
ch

isc
he

n 

Sy
ste

ms
 der 

ka
tho

lis
ch

en
 

in
 

sei
ne

r 

Di
òz

ese
 

La
ien

 in
 

der 

Eu
ch

ari
s- dem

 

Pa
pst

 die 

zw
eit

e 

tra
ge

nd
e 

Säu
le des 

CIC
) und um

 

Be
isp

iel
 

daf
ür 

so
rge

n, das
s 

sch
öfe

 

wi
sse

n, das
s sie mit und 

un
ter

 

kir
ch

lic
he

n 

Ge
set

ze 

drà
ng

en
 (c. 392 

§I
 

Pap
st 

ge
sc

hw
or

en
 

ha
be

n. 

Di
öz

es
an

bi-

mu
ss 

vie
lm

eh
r auf die 

Be
tol

qu
ng

 

all
er 

G
ef

ol
gs

ch
af

tst
re

ue
 

ge
ge

nü
be

r dem 

auf 

sei
ne 

Am
tsg

ew
alt

 

ve
rz

ich
ten

. E
r 

kir
ch

lic
he

n 

Leh
re und 

Di
szi

pli
n 

sow
ie ihre

 CIC
). E

r 
kan

n 

we
der

 

gan
z 

noc
h 

an
tei

lig
 

dem
 sie ihre
 

D
au

er
ko

nf
or

m
itö

t mit der 

au
fq

ga
be

 des 

D
iö

ze
sa

nb
is

ch
of

s,
 in: 

Sa
bi-

res (vg
l. 

Be
rn

ha
rd

 

Sve
n 

An
uth

, Die 

Leh
r-

lar
ki

rc
hl

ich
es

 

Le
hra

mt
 ist ein 

ra
ng

ni
ed

e-

noc
h 

Le
hr

vo
rg

ab
en

 

ün
de

rn.
 Ihr 

pa
rti

ku
-

der 

ge
sa

m
tk

irc
hl

ic
h 

ge
lte

nd
e 

Re
ch

ts-Se
lbs

t 

we
nn sie 

w
ol

lte
n:

 Sie 

kö
nn

en
 we-

kö
nn

en
. 

In
tri

ga
nt

en
st

ad
i 

M
yth

os 
R

ef
or

m
bi

sc
ho

f 

Weg al
s 

.�,R
efo

rm
we

g"
 

Die 

Le
gen

de vom 

Sy
no

da
len

 

soll
 

das 
die

ne
n?

 
heit

 der 

H
ier

ar
ch

en
en

tsc
he

id
un

g. Wem
 bar

e, abe
r nie 

au
fh

eb
ba

re 

Un
ge

bu
nd

en
-ern

de
 

Ch
iff

re für die 

vi
ell

eic
ht

 

au
fsc

hi
eb

-

leg
t 

we
rde

n. Sie 
bie

tet
 nur die 

ve
rsc

hle
i-

weg 
so

llte
 

de
sh

alb
 

en
dli

ch
 ad

 
act

a ge-

sc
he

in
lic

h. 
heit

 

ge
ge

nü
be

r, ist 
m

ind
es

ten
s 

un
wa

hr 

fo
rm

-M
eh

rh
eit

 
ein

er 
Be

ha
rre

r-M
ind

er 
Das 

Sz
en

ari
o, 

in
 

der DBK 

ste
he

 

ein
e R

e 

be
rei

t 

wö
re,

 ist 
de

rze
it 

nic
ht zu

 
erk

en
ne

n. 

Ge
wi

ss
en

sg
rú

nd
en

 z
u 

die
ser

 

Ko
ns

eq
ue

nz
 Das

s ein 
de

ut
sc

he
r 

Di
öz

es
an

bi
sc

ho
f aus 

also
 

M
ac

ht
ve

rz
ich

t nur als 

Am
tsv

erz
ich

t. 

E
s 

gib
t für ihn nur 

gan
z 

ode
r gar 

nic
ht, 

Le
tzt

lic
h ist 

jed
em

 

Di
Öz

es
an

bi
sc

ho
f kla
r: en
de

n 

kan
n wie 

Bi
sch

of 

Ja
cq

ue
s 

Ga
illo

t. 

nem 
er

ns
tg

em
ei

nt
en

 

Di
sse

ns
 

jed
er

ze
it fas
sen

, 

das
s e

r 

un
ter

 

dem
 

Pa
pst

 mit ei
 sich

 im
 

Re
ge

lfa
ll 

wi
ed

er 

in
 

dem
 

W
iss

en 

on
 

auf 

sei
ne 

kir
ch

lic
he

 

ld
en

tit
ät wir

d er
 

na
tio

n).
 

ad
 

no
rm

am
 

iur
is 

au
sz

uü
be

n (c. 391 §1
 

ten und 

du
rft

en
 es

 
erst

 

an
tre

ten
, 

nac
h-

Di
sp

os
itio

n des 

Am
tst

ràg
ers

, 

so
nd

ern
 ist 

so
rg

tal
tig

er
 

Se
lek

tio
n vom 

Pa
pst

 

erh
al-tra
ge

ne
 Amt ste

ht 

in
ha

ltl
ich

 

nic
ht zur 

tig
er 

kle
rik

ale
r 

So
zia

lis
ati

on
 und 

eb
en

so
 ein

em
 

Di
öz

es
an

bi
sc

ho
f vom 

Pap
st 

übe
r-

sa
nb

isc
hö

fe 

hab
en ihr Amt nac

h 

so
rgf

äl-

ch
en

rec
ht 

nä
ml

ich
 

nic
ht 

ve
rei

nb
ar.

 Das 

sch
ofe

 

ge
ge

nu
be

r. Fak
t ist:
 

Alle
 

Di
öze

-sein
 

sol
l, ist er

 
mit dem

 

ge
lte

nd
en

 Kir- ge
 

we
nig

e 

m
ac

ht
ve

rli
eb

te
 

Be
ha

rre
rb

i-

so
nd

ern
 

(ec
hte

r) 

En
tsc

he
id

un
gs

trö
ge

r 
be

rei
ten

 

Re
tor

m
bis

ch
of

en
 

stü
nd

en
 

eini
-

auf 
rein

e 

Be
rat

un
g 

..r
ed

uz
ier

t" sein
 

dar
t, 

gro
ße

n 

M
eh

rhe
it aus zu

 
M

ac
ht

ve
rz

ich
t 

gen 
daz

u. 

We
nn der 

Sy
no

da
le Rat 

nic
ht 

sch
ee 

ge
pf

leg
t und 

me
dia

l 

ge
stü

tzt
, der pha

n 

Bu
rge

r 

ode
r 

Be
rtr

am
 

Me
ier 

sch
wi

e-

Pr
ös

id
en

tin
 

St
ett

er
-K

ar
p wir
d das Kli-sch

er 

Ex
pe

rtis
e wie 

Lu
dw

ig 

Sc
hic

k, Ste-

Vi
elf

ach
 und 

zu
let

zt 

wi
ede

r von der ZdK
-

wi
llig

en 

Se
lbs

tbi
nd

un
g der 

Bi
sch

öfe
 mit 

ge
pla

nte
 

Sy
no

da
le Rat 

we
gen

 der frei
-

we
rde

n, dies
 

de
nn

oc
h zu

 
tun

. 

Da
ss der 

lich
 

wi
rks

am
 mif der 

Au
fg

ab
e 

be
tra

ut
 kan

n 

auc
h kein

 

Gr
em

ium
 

ki
rc

he
nr

ec
ht

-kön
ne nic
ht 

ei
ng

ef
uh

rt 

we
rd

en
. 

Da
her

 

od
ale

r Rat
, wie er

 
in

 
den 

Te
xte

n der Syn 

Der 
Pa

pst
 hat 

kl
ar

ste
lle

n 

las
se

n, ein
 Syn 

ben 

sc
hli

eß
lic

h nur eine
 

M
itt

ei
lu

ng
sp

fli
ch

t 

Sy
no

da
len

 

Weg 
ge

he
im

; 

Gl
äu

big
e h

a 
cht 

ge
be

n 

fre
iw

ill
ig

en
 

Se
lb

stb
in

du
ng

 als 

Re
for

m-

len 

jed
er

ze
it 

-
ge

ne
re

ll ode
r im

 
Ei

nz
elf

all
 

Zu
rü

ck
tre

ten
 

kan
n. Die 

Le
ge

nd
e von der Bi

nd
un

g. von der er
 

nac
h 

de
m

se
lb

en
 Wil
-bl

ei
be

n,
 

was sie 

be
gr

iff
lic

h ist:
 die vom

 ein
es

 

G
re

m
iu

m
s zu

 

fo
lg

en
, 

im
me

r nur 

fre
ien

 

W
ille

n des 

A
m

tst
rä

ge
rs

 

ge
w

üh
lte

 

Abe
r mit ein 

we
nig

 

Ko
nz

en
tra

ti 

sy
ste

m
isc

he
n 

W
an

de
l 

ode
r 

Le
hr

än
de

 

Art 
Sc

hw
ind

elg
efü

hl ere
ilt,

 

das ihn 
ein

en 

lich
 

ve
ro

rd
ne

te
n 

Se
lb
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